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Nr. 5015. V o r 0 ch 1 i f t (1788—1) 


über die 
Bedingungen zum Eintritte in den Staats 


n l intl ·Poſt⸗ 
dienſt und die bezüglichen Staatsprüfungen. j 


A. 
Eleven, Offiecials⸗ und Adminiſtrativ⸗Prüfung, 
u Lebensalter und Körperbeſchafſenheit. 

a 10 N Candidat für den Staatspoſtdienſt muß das 18. Le⸗ 
W zurückgelegt haben und eine geſunde Körperbeſchaffenheit nach⸗ 
Schulſtudien. 

BR §. 2. Der Bewerber hat das Abſolutorium über die an einem in⸗ 
andiſchen Ober⸗Gymnaſium oder an einer Ober-Realſchule mit gutem 

Erfolge zurückgelegten obligaten Lehrgegenſtände beizubringen. 
Dieſen Lehranſtalten werden gleichgehalten: die Militär-Akademie 
in Wiener⸗Neuſtadt, die Ingenieur» Akademie in Wien, dann die Han 
dels⸗ und nautiſche Akademie in Trieſt. 
e e Mile 10 
3. ndidat hat die grammatikaliſche Kenntniß feiner Mut⸗ 
ee und der Geſchäftsſprache des inte bei wen er zu⸗ 
nächſt m Aufnahme anſucht, durch ein legales Zeugniß nachzuweiſen. 
Karner der ee 155 noch die Kenntniſſe anderer Sprachen, ins⸗ 
vor gleichen Bewerbern den ehr wie 
Nachweiſung über das Verhalten nach dem Austritte aus der Schule. 
FS. 4. Wenn der Bewerber nicht unmittelbar aus der Schule in 
die Amtscandidatur tritt, ſo hat er über ſeine Beſchäftigung während 
dieſer Zeit und über ſein Wohlverhalten ſich glaubwürdig auszuweiſen 
Aufnahme als Poſt⸗Aſpirant, Zweck und Dauer der Verwendung. 
§. 5. Die Aufnahme findet mittelſt Aufnahmsbeſcheides in der Ei⸗ 
genſchaft als Poſt⸗Aſpirant und zwar nur auf Probe und in der Regel 
nur a 5 Dauer Eines Jahres Statt. 
ieſes Aſpiranten⸗Jahr, welches nicht sdi it zä 
hat zum Zwecke, die ee * ae a 
forderlichen Eigenſchaften und auch den inneren Beruf beſitze, ſich zu ei⸗ 
nem vollkommen tauglichen Poſtbeamten heranzubilden; zeigt ſich das Ge⸗ 
gentheil, ſo kann der Aſpirant auch ſchon vor Ablauf des Probejahres 
von ſeiner Dienſtesverwendung entfernt werden, ſo wie es auch jedem 
Aſpiranten freiſteht, ohne Angabe des Beweggrundes dus re in 
welchem Falle er ſeinen Austritt ſchriftlich anzuzeigen hat. | 
L. 6. Hat der Poſt a 
Id. Hat der Poſt⸗ Afpivant während des Probej ü 
n de Befähigung im Allgemeinen An 1 h 
Mf a f gelegt, welches wahrhafte Nei ung zu dem gewählten 
eier en läßt, fo iſt derſelbe behufs der Aufnahme als Poſt⸗ 
e der Eleven⸗Prüfung (§. 31) zu unterziehen, um deren Vornahme 
er einzuſchreiten hat. 


Wirkung der Eleven⸗Prüfung 

S. 7. Nach Maßgabe des Ergebniſſes der rüfung wi . 
Aſpirant im ungünſtigen Falle als bricht Kin ae 
Weiſung jeder ferneren Verwendung enthoben, im günſtigen Falle aber 
erfolgt ſeine Aufnahme als Poſt⸗Eleve nach Maß der erledigten Plätze 
durch ein beſonderes Ernennungsdekret, und es iſt der Poſt⸗Aſpirant 
verpflichtet, bis zur Einreihung in die Zahl der ſiſtemiſirten Poſt⸗ 61 
ſich fortan im Poſtdienſte zu verwenden. a 3 

Kauzion der Poſt⸗Eleven 
§. 8. Der Poſt⸗Eleve hat, obwohl er die Anr 

ven⸗Deinſtzeit in die geſammte Staatsdienſtzeit E 155 
die Reihe der wirklichen Poſtbeamten gehört, vor Ablegung des Staats⸗ 
Ae eine Kauzion von 300 fl. Conv. Münze zu erlegen, weil nach 
te feiner Verwendbarkeit der Fall eintreten kann, daß er zur Be⸗ 
15 n Geſchäfte oder zu Dienſtesſubſtituzionen beru⸗ 


rn m der Poſt⸗Eleven. 

%. Der Poſt⸗Eleve, deſſen Dienſtleiſtung in der Regel nur als 

one in ne wirkliche Anſtellung im Poſtfache zu Nahe iſt, 

Subſiſtenz ein bins, jedoch wird demſelben zur Erleichterung feiner 
lchs auf den Wel von jährlichen 200 fl. Conv. Münze angewieſen, 

we an von jährlichen 300 fl. erhöht wird, wenn er 


Subſtituzion eines Poſtbeamte | 
iar fir die Dauer einer solchen et berufen wird, und 


Baum: 1 Pn und Vergütung im Falle der Uiberſetzung. 

§. 10. Der Poll di rde bleibt es vorbehalten, die Poſt⸗Eleven 
nach ihrem Ermeſſen bei leſem oder jenem Poſtamte oder nach Umſtän⸗ 
9 auch bei einer dar wic verwenden, wobei im Falle der Ue⸗ 
erſetzung keine andere Vergütung als ein Meile 9 5 
ſtet wird. ngeld von 1 fl. gelei 


Offizials⸗Prüfung. 

§. 11. Zur Erlangung einer wirklichen Anſtellung im Poſtfache 
hat der Poſt⸗Eleve nach einer mindeſtens einjährigen und längſtens drei⸗ 
jährigen Elevenzeit die praktiſche Offizials-Prüfung (§. 32) abzulegen, 
um deren Vornahme er einzuſchreiten hat. 

Wiederholung der Offizials⸗-Prüfung. 

§. 12. Hat der Poſt⸗Eleve bei der Offiztals⸗ Prüfung über feine 
vollkommene Befähigung zum wirklichen Poſtbeamten keine hinreichenden 
Beweiſe gegeben, fo wird demſelben en weiterer Vorbereitungstermin 
von höchſtens Einem Jahre geſtattet, nach deſſen Ablauf er einer neuer⸗ 
lichen Prüfung zu unterziehen, und wenn er auch bei dieſer nicht gut 
beſteht, aus dem Staatspoſtdienſte zu entfernen iſt. 

Wirkung der gut beſtandenen Offtzials⸗ Prüfung. 

§. 13. Hat der Poſt⸗Eleve die Dffiziald - Prüfung gut beſtanden, 
fo erlangt er dadurch das Recht, ſich um Verleihung einer ftatusmäßigen 
Poſtofftzialsſtelle oder inſofern er die juridiſch-politiſchen Studien abfol- 
virt hat, auch um eine Konzeptsadjunkkenſtelle bei der General-Direkzion 
der Kommunikazionen zu bewerben. Die Anſtellung erfolgt nach Maßgabe 
der vorkommenden Erledigungen mit Rückſicht auf Fähigkeit und Verwen⸗ 
dung des Bewerbers während der Elevendienſtzeit, welche ſodann als 
Staatsdienſtzeit eingerechnet wird. 

Erforderniſſe für Kontrollors⸗, Kaſſiers⸗ und Poſtamtsvor⸗ 
ſtehers⸗Poſten. 

§. 14. Behufs der weiteren Beförderung im Manipulazionsfache 
zu Kontrollors⸗, Kaſſiers⸗ und Poſtamtsvorſtehers⸗Poſten bedarf es keiner 
neuerlichen Prüfung. Bei Beſetzung dieſer in der Regel im Konkurswege 
zu vergebenden Stellen hat weniger die Dauer als die Art der Dienſt⸗ 
leiſtung, die erprobte Geſchäftstüchtigkeit, die thatſächlich bewährte Lei⸗ 
tungsgabe, ſo wie überhaupt die Tadelloſigkeit des Bewerbers im Amte 
und deſſen moraliſches und äußeres Verhalten im Verkehre mit dem Pu⸗ 
blikum zu entſcheiden. 

Adminiſtrativ⸗Prüfung. 

8. 15. Hält ſich ein Poſtbeamter für befähigt und fühlt er den in⸗ 
neren Beruf dazu, auch im adminiſtrativen Poſtfache mit gutem Erfolge 
wirken und in dieſem Zweige erſprießliche Dienſte leiſten zu können, fo 
ſteht es ihm frei, zu dieſem Behufe um die Zulaſſung zur höheren Admi⸗ 
niſtrativ⸗Prüfung ($. 33.) einzuſchreiten, wobei er eine durch allſeitige 
Brauchbarkeit, beſonderen Dienſteifer und tadelfreies Verhalten ausgezeich⸗ 
nete, mindeſtens dreijährige Poſtofſicials⸗Dienſtzeit nachzuweiſen hat, wel⸗ 
cher eine gleichartige Dienſtleiſtung von derſelben Dauer in der Eigenſchaft 
als Concepts Adjunct der General⸗Direction für die Communieationen 
gleichgehalten wird. 

Erforderniß der Adminiſtrativ⸗Prüfung zu höheren Poſtbedienſtungen. 

8. 16. Die Adminiſtrativ-Prüfung wird vorgeſchrieben zur Erlan⸗ 
gung 
a) von Concipiſten⸗, Secretärs⸗ und Rathsſtellen bei der II. Abtheilung 

der General-Direction der Communicationen für das Poſtweſen, dann 
für die Stelle des Directors, fo wie des Adjuncten des Cours⸗ 
Bureau; 
b) von Secretärs⸗, Adjuncten⸗ und Directorsſtellen bei den Poſtdirec⸗ 
tionen; 
c) von Poſteommiſſärsſtellen. 
Wiederholung der Adminiſtrativ⸗Prüfung. 

§. 17. Wenn der Prüfungscandidat bei der Adminiſtrativ⸗Prüfung 
nicht gut beſteht, ſo wird demſelben zur beſſeren Vorbereitung und Er⸗ 
gänzung des ungenügenden Wiſſens ein weiterer Termin von mindeſtens 
Einem und hoͤchſtens Zwei Jahren ertheilt; wenn er aber auch bei der 
wiederholten Prüfung nicht entſpricht, ſo iſt er als ungeeignet für den 
Adwiniſtrativdienſt von der Competenz für Adminiſtrativſtellen auszuſcblie⸗ 
ßen, wodurch jedoch ſeine Beförderung im Manipulattonsfache nicht ber 
hindert wird. 2 

Wirkung der gut beftandenen Adminiſtrativ⸗Prüfung. 
§. 18. Durch den günſtigen Ausfall der Adminiſtrativ⸗Prüfung er 
langt der Poſtbeamte die Competenzfähigkeit für Adminiſtrativpoſten. 
B. 
Behandlung der Ppſtexpeditoren. 
Aufnahme, Prüfung und Beeldigung der Poſtexpeditoren. 

5. 19. In Betreff der Aufnahme, Prüfung und Beeldigund der 
Poſtexpeditoren haben die bisherigen Beſtimmungen auch ferner zu 960 555 
es wird jedoch auch bei dieſer Kategorie von Poſtbedlenſteken auf eine 
beſſere Schulbildung und bei der Poſtexpeditorsprüfung vorzugsweiſe dar⸗ 
auf zu fehen fein, ob der Candidat durch den n Jen Poſtmanipulation 
erhaltenen practiſchen Unterricht, welcher mindeſtens 15 und höchſtens 
ſechs Monate zu dauern hat, ſich ſo viele Kenntniſſe erworben habe, daß 
ihm die felbftftandige Beſorgung eines einfachen Poſtamtes mit Beruhi⸗ 
gung überlaſſen werden könne. 

N eo ber Poſtexpeditoren mit den Poſt⸗Eleven. 

F. 20. Poſterpeditoren, welche ſich durch Befähigung, ſtrenge Ord⸗ 

nung und Pünctlichkeit im Dienſte, ſowie durch ein anſtäͤndiges und ges 
1 


fälliges Benehmen gegen das Publikum auszeichnen, wird ausnahms⸗ 
weiſe die Begünſtigung zugeſtanden, daß fie den Poſt⸗Eleven gleichgehalten 
werden, wenn fie außer der deutſchen noch einer andern in Oeſterreich 
gangbaren Sprache mächtig find, die Cautionsfähigkeiten nachweiſen und 
das dreißigſte Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 
Zulaſſung der Pofterpeditoren zur Official⸗Prüfung. . 

§. 21, Poſtexpeditoren, welche dieſe Bedingungen nachweiſen, dür⸗ 
fen nach einer mindeſtens dreijährigen Expeditors⸗Dienſtzeit zur Offierals⸗ 
Prüfung mit Nachſicht der ihnen allenfalls mangelnden Studien zugelaſſen 
werden. 

Ausſchließung der Poſtexpeditoren von der Wiederholung der 

Officials⸗Prüſung. 

§. 22. Wenn ein Poſtexpeditor bei der Officials-Prüfung nicht gut 

beſteht, wird ihm deren Wiederholung nicht geſtattet. 
Wirkung der von Poſtexpeditoren gut beſtandenen Officials⸗Prüſung. 

F. 23. Bei dem günſtigen Ausfalle der Officials-Prüſung erlangt 
der Poſtexpeditor das Recht, ſich um eine ſiſtemmäßige Poſtofficialsſtelle 
zu bewerben, und es wird in vorkommenden Erledigungsfällen auf einen 
folhen Candidaten mit Rückſicht auf die Anſprüche und im Verhältniſſe 
zur Zahl der concurrirenden Poſt-Eleven thunlicher Bedacht genommen 
werden. 

Die Staatsdienſtzeit iſt in einem folchen Falle vom Tage der Be⸗ 
eidigung als Poſtofficial zu berechnen. 

Zulaſſung der Poſtexpeditoren zur Adminiftrativ- Prüfung. 

§. 24. Zur Adminiſtrativ-Prüfung find die aus der Claſſe der 
Poſtexpeditoren hervorgegangenen Poſtofficiale nur in dem Falle zuzulaſſen, 
wenn fie die für den Eintritt in den Staatspoſtdienſt vorgeſchriebenen Stu- 
dien nachweiſen. 

Anſprüche der Poſtexpeditoren auf Aushilfsconducteurs⸗Stellen. 

§. 25. Poſtexpeditoren von minderer Befähigung, aber ſonſt guter 
Verwendung haben Anſpruch auf Aushilfsconducteurs-Stellen, wenn fie 
eine fünfjährige zufriedenſtellende, ununterbrochene Dienſtzeit im Poſtfache 
nachweiſen, dann außer der deutſchen noch einer anderen in Oeſterreich 
gangbaren Sprache mächtig und dae ſind. 


Gegenftände und Formen der Prüfungen. 
Einſchreiten wegen Zulaſſung zu den Prüfungen. 
$. 26. Um die Zulaſſung zur Eleven- und Officials-Prüfung hat 
der Candidat bei derjenigen Poſtdirection, in deren Bezirke er in Ver⸗ 
wendung ſteht; um die Zulaſſung zur Adminiſtrativ⸗Prüfung aber im Wege 
ſeiner vorgeſetzten Behörde bei der General-Direction der Communicatio⸗ 
nen mittelſt eines beſonderen Gefuches einzuſchreiten und die vorgeſchrie⸗ 
benen Bedingungen nachzuweiſen. 
Würdigung und Erledigung des Einſchreitens. 
$. 27. Die betreffende Behörde hat das Geſuch zu prüfen, bei all⸗ 
fälligen Zweifeln die näheren Erhebungen zu pflegen, und bei erkannter 
Zuläſſigkeit den Bewerber mittelſt Beſcheides von der ertheilten Bewilli⸗ 
gung unter Angabe des Tages, an welchem die Prüfung vorgenorimen 
wird, in Kenntniß zu ſetzen, und gleichzeitig die Prüſungs-Commiſſion zu 
verſtändigen. Bei der Würdigung der Einſchreiten von Poſtexpeditoren 
um Zulaſſung zur Qfficials⸗Prüfung hat die Poſtdirection im Einverneh- 
men mit dem Poſteommiſſär des Bezirkes, in welchem der Bewerber als 
Poſtexpeditor fungirt, vorzugehen. 
Sitz der Prüfungs⸗Commiſſionen. 
§. 28. Die Prüfungs⸗Commiſſionen für die Eleven- und Officiald- 
Prüfungen werden in dem Amtsſitze der Poſtdirection eines jeden Kron- 
landes, jene für die Adminiſtrativ-Prüſung in Wien als dem Amtsſitze 
der General⸗Direction der Communicationen aufgeſtellt. 
Zuſammenſetzung der Commiſſion. 
1) Für die Eleven⸗ und Oficials⸗Prüfung. , 
§. 29. Die Com miſſion für die Eleven- und Officials-Prüfung 
beſteht: 
90 15 dem jeweiligen Poſtdirektor oder deſſen Adjunkten als Vorſitzen⸗ 
den und Leiter der Prüfung; 
b) aus dem Manipulations vorſtande oder einem höheren Beamten des 
Lokalpoſtamtes im Sitze der Poſtdirektion, und 
c) aus dem Poſtkommiſſär desjenigen Bezirkes, deſſen Amtsſitz in jenem 
der Poſtdirektion oder demſelben zunächſt ſich befindet. Außerdem iſt 
der Kommiſſion für die Eleven-Prüfung noch 
ein lehrbefugter Sprachkundiger bezüglich derjenigen Sprache, deren 
Kenntniß der Prüfungskandidat zu beſitzen angibt, beizuziehen. 
2. Für die Adminiſtrativ⸗Prüfung. 
$. 30. Die Kommiſſion für die Adminiſtrativ-Prüfung beſteht: 
a) aus dem General ⸗Poſtdirektor als Vorſitzenden und Prüfungsleiter 
oder deſſen Stellvertreter; 
b) aus einem Mitgliede der I. Abtheilung für den Eiſenbahnbetrieb; 
c) aus einem Mitgliede der II. Abtheilung für das Poſtweſen; 
d, aus einem Mitgliede der Telegraphen-Abtheilung ; 
e) aus dem Vorſtande der Rechnungsabtheilung der General- Direktion 
für die Kommunikationen, und 
t) aus dem Rechtskonſulenten. 
Gegenſtände der Eleven⸗Prüfung. 
§. 31. Die Eleven ⸗Prüfung, welche mündlich und ſchriftlich iſt, 
hat zum Zwecke, die theoretiſchen Schul⸗ und Sprachkenntniſſe, letztere durch 
mündliche Konverſation und einen ſchriftlichen⸗Auſſatz, dann insbeſondere 
den Umfang ſeines geographiſchen Wiſſens und feiner Rechnungsſertigkeit 
in Anwendung auf das praktiſche Bedürfniß zu erproben, ſowie den Grad 
ſeiner Capacität überhaupt in feiner Konzeptsfähigkeit insbeſondere durch 
ſchriftliche Aufſätze zu ermitteln. A N 
5 15 Gegenſtände der Offtcials⸗Prüſung. 
$. 32. Die Offizialsprüfung, welche bloß mündlich vorzunehmen 


— 


d 


iſt, hat alle Zweige des Manipulations⸗, Caſſe⸗ und Rechnungsdienſtes 
zu umfaſſen und ſie bezweckt die Ueberzeugung zu erlangen, ob der Poſt⸗ 
Eleve oder Poſtexpeditor ſich die erforderlichen praktiſchen Kenntniſſe in 
den genannten Fächern angeeignet, deren Zuſammenhang und Ineinan⸗ 
dergreifen aufgefaß:, ob er den Sinn und Zweck aller auf die Manipulation 
Bezug nehmenden Vorſchriften zu beurtheilen und richtig arzuwenden ge— 
lernt habe und überhaupt im Stande fei, in jeder Abtheilung der Mani— 
pulation ſelbſtſtändig und mit der erforderlichen Fertigkeit arbeiten zu 
können. Auch muß der Kandidat darthun, daß er ſich vom Wagen- und 
Straßenbau, wie von der Pferdekunde jene Elementarkenntniſſe erworben 
habe, welche für den praktiſchen Poſtdienſt, insbeſondere für die Funktio⸗ 
nen eines Poſtkommiſſärs unverläßlich ſind. 
Gegenſtände der Adminiſtrativ-Prüfung. 

$. 33. Die Admini,rativ: Prüfung, welche mündlich und ſchriftlich 
tft, hat zum Gegenſtande: 

a) die wefentlichſten bei der Poſtanſtalt geltenden Verwaltungs- und 

Rechtsgrundſätze, 

b) die Spezial⸗Vorſchriften für die einzelnen Poſtadminiſtrationszweige, 

c) die Verwaltungsnormen rückſichtlich der anderen Kommunikationsmit⸗ 
tel (Eiſenbahnen und Telegraphen) und ihren Zuſammenhang mit 
der Poſtadminiſtration, 

d) das Verhältniß der Staatspoſt zu den Privateiſenbahn-Geſellſchaften, 

e) die Berührungspunkte der Poſtadminiſtration mit der Finanzver⸗ 
waltung, 

f) die allgemeinen Umriſſe der Reichsverfaſſung, der politiſchen und 
Rechtsverwaltung im öſterreichiſchen Staate und nationalökonomiſche 
Fragen mit Bezug auf das Poſt⸗ und Transportweſen, endlich 

g) eine größere ſchriftliche Ausarbeitung, welche in actenmäßiger Dar— 
ſtellung und motivirter Entſcheidung über praktiſche Fälle, z. B. 
komplicirter Erſatzforderungen an die Poſtverwaltung, Poſt Privile— 
gial⸗Anſprüche, u. dgl. beſtehen ſoll. 

Bei dieſer Prüfung kommt es hauptſächlich darauf an, zu erfahren, 
ob der Kandidat eine höhere Anſchauung von ſeinem Fache, genügende 
Kenntniſſe von dem Zuſammenhange mit den verwandten Adminiſtrations- 
zweigen und überhaupt jenen Ueberblick der inneren Verhältniſſe des öſter⸗ 
reichiſchen States ſich erworben hat, der für jeden gebildeten Stuatäbe- 
amten unerläßlich und Zeuge iſt vom reifen Urtheile und Selbſtſtudium. 

Aufnahme der Prüfungsprotokolle. 

$. 34. Bei jeder Prüfung iſt ein Protokoll aufzunehmen, in wel— 
chem die geſtellten Fragen und die Art der Be eintwortung jeder einzelnen 
Frage erſichtlich zu machen ſind; dem Protokolle iſt bei der Eleven- und 
Adminiſtrativprüfung die unter ſtettem Beiſeyn eines Kommiſſtonsmit⸗ 
gliedes anzufertigende ſchriftliche Ausarbeitung beizuſchließen, am Schluſſe 
des Protokolls hat die Kommiſſion ihr von ſämmtlichen Mitgliedern zu 
unterfertigendes Gutachten über den zu ertheilenden Kalcül „gut oder vor— 
züglich befähigt,“ oder über die Zurückweiſung des Kandidaten über des— 
fen Ausſchließung von der Wiederholung der Prufung, oder über die 
Ertheilung eines weiteren Vorbereitungstermines beizuſetzen. Der Beſchluß 
der Prüfungskommiſſion wird mit Stimmenmehrheit gefaßt. 

Ausfertigung für den Prüfungs⸗Kandidaten über das Ergebniß der Prü— 
fung. Hinterlegung der Protokolle. 

§. 35. Ueber die mit gutem Erfolge beſtandene Prüfung wird 
dem Kandidaten von dem Poſtdirektor und beziehungsweiſe von dem Ge— 
neral⸗Poſtdirektor ein Amtliches Zeugniß ertheilt, in welchem das Ergeb: 
niß der Prüfung durch den Kalcül gute oder vorzügliche Fähigkeiten 
auszudrücken iſt. Bei dem un ünſtigen Ausfalle der Pruͤſung iſt dem Ge⸗ 
prüften ſtatt des Zeugniſſes ein Erlaß auszufertigen, in welchem ihm in 
Uebereinſtimmung mit dem Gutachten der Kommiſſton die Enthebung vom 
Poſtdienſte, oder Ausſchließung von der Wiederholung der Prüfung, oder 
der weitere Vorbereitungstermin bekannt gegeben wird. Die Prüfungs⸗ 
protokolle find dort, wo die Prüfung abgehalten wurde, in den Akten 
aufzubewahren. 

Gebührenfreiheit der Prüfung: Zulaſſung der Poſtbeamten als Zuhörer. 
$. 36. Sämmtliche Prüfungen find unentgeldlich, und es werden 
die Poſtbeamten als Zuhörer zugelaſſen. 


uebergabs⸗Beſtimmu ngen. 


Einſtellung der bisherigen Normen und Wirkſamkeit der neuen Vorſchrift. 
$. 37. Vom Tage der Kundmachung der neuen Vorſchrift iſt das 
bisherige Verfahren bei der Auſnahme für den Staatspoſtdienſt einzuſtel⸗ 
len, und es haben an die Stelle desſelben die Beſtimmungen der gegen⸗ 
wärtigen Vorſchrift zu treten. 
„Behandlung der Amts-⸗Praktikanren: 
a) welche die Prüfung aus dem Poſtverordnungsblatte gut beſtanden 
haben. i 
F. 38. Diejenigen Amtspraktikanten, welche bereits die Prüfung 
aus dem Poſtverordnungsblatte gut beſtanden haben, ſind als Poſt-Ele⸗ 
a und mit dem Adjutum von jährlichen 200 fl. zu be: 
theilen. 
b) welche noch kein volles Jahr in beeideter Amtspraxis ſtehen. 
§. 39. Den Amtspraktikanten, welche noch kein dolles u in be: 
eideter Amts praxis ſtehen, iſt frei zu ftellen, ob fie ſich der Eleven-Prü- 
fung oder der bisher vorgeſchriebenen Prüfung aus dem Poſtverordnungs⸗ 
blatte unterziehen wollen; im Falle fie die letztere wählen, haben jie ſich 
derſelben drei Monate nach Ablauf ihres erſten Verwendungsjahres zu 
unterziehen, im anderen Falle ſogleich nach vollendeter Jahrespraxis. 
e) welche über Ein Jahr dienen, und die Prüfung aus dem Poſtver⸗ 
ordnungsblatte noch nicht beſtanden haben. 
„. 40. Die über Ein Jahr dienenden Amtspraktikanten haben 
ſpäteſtens binnen drei Monaten nach Kundmachung der neuen Vorſchrift 


die Prüfung aus dem Poſtverordnungsblatte abzulegen, wenn nicht ohnehin 
das zweite Jahr ihrer Amtsprexis früher ablauft. 

d) welche nach Kundmachung gegenwärtiger Vorſchrift die Eleven⸗Prü⸗ 

fung oder jene aus dem Verordnungsblatte beſtehen. 
§. 41. Die Amtspraktikanten, welche nach Kundmachung der neuen 
Vorſchrift die eine oder die andere Prüfung gut beſtanden haben, ſind 
ſogleich als Poſt⸗Eleven aufzunehmen und mit dem Adjutum zu betheilen. 
Anrechnung der beeideten Amtspraxis. 

S. 42. Die Zeit der beeideten Amtspraxis zählt als Eleven-Dienft- 
zeit, und es iſt hierauf bei Geſuchen um Zulaſſung zur Ofſtzials⸗Prüfung 
Rücksicht zu nehmen. u: 

Erforderniß der Adminiſtrativ⸗Prüfung für Poſtbeamte, welche nach Kund⸗ 
machung der neuen Vorſchrift eine Anſtellung im Adminiſtrativfache 
erlangen wollen. 

§. 43. Diejenigen Poſtbeamten, welche eine Dienſtſtelle im Admi⸗ 
niſtrativfache nach Kundmachung der neuen Vorſchrift erlangen wollen, 


haben ſich ohne Unterſchied ihrer Dienſteigenſchaft der Adminiſtrativ⸗Prü⸗ 
fung zu unterziehen. 


Wien am 2. April 1850. 
v. Bruck. m. p. 


(1777) Kundmachung. (3) 


Nro. 34917. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in der Kreisſtadt Zotkiow erledigten Stelle eines Bürgermeiſters, womit 
der Gehalt von jährlichen Achthundert Gulden Conv. Münze verbur den 
iſt, wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Bewerber haben bis Ende Auguſt 1850 ihre gehörig belegten Ge- 
ſuche bei dem Zolkiewer k. k. Kreisamte, und zwar wenn ſie ſchon 
angeſtellt ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn fie nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamts, in deſſen Bezirke ſie 
wohnen, einzureichen, und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 
b) 1 die zurückgelegten Studien und erhaltenen Wahlfähigkeits⸗De⸗ 
rete; 


e) über die Kenntniß der deutſchen, lateiniſchen, rutheniſchen und 
polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar fo, daß darin 
keine Periode überſprungen werde; 

e) haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit den übri— 


gen Beamten des Zolkiewer Magiſtrates verwandt oder ver— 
ſchwägert ſeien. 


Vem k. k. galiziſchen Landesgubernium. 
Lemberg am 2. Juli 1850. 


(1775) Kundmachung. (3) 
Nro. 36631. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Skawina, Wadowicer Kreiſes, erledigten Stelle eines präſidirenden 
Syudicus, womit der Gehalt von Fünfhundert Gulden C. M. verbunden 
iſt, wird ent 20 Ay ausgeſchrieben. 
Bittwerber haben bis Ende Auguſt l. J. ihre gehöri 
Geſuche bei dem Wadowicer k. k. Rueldane 8 ige nn 19 
angeſtellt ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde „ und wenn fie nicht 
in öffentlichen Dienften ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke 
ſie wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 
a) üder das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 


De die zurückgelegten Studien und erhaltenen Wahlfähigkeitsde⸗ 
rete; 


e) über die Kenntniß der deutſchen, 
Sprache; 
d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkei . 
delhafte Betragen, die Fähigkeiten, Ver 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtun und war vo { 
keine Periode überſprungen dz W ee a 
e) haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mi 
Wr ! mit den 
übrigen Beamten des Skawinaer Magiſtrats verw £ 
ſhwigerk affen giſt andt oder ver 


Vom k. k. galiziſchen Landes⸗Gubernium. 
Lemberg am 13. Juli 1850. 


(1776) Kundmachung. 

Nro. 34917. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Sokal Zolkiewer Kreiſes erledigten Stelle eines Bürgermeiſters, wo⸗ 
mit der Gehalt von 


. Sechshundert Gulden in C. M. verbunden iſt, wird 
hiemit der Konkurs ausgefchrieben, 


Die Bewerber haben bis Ende Auguſt 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem Zotkiewer k. k. Kreisamte, 


N und zwar, wenn ſie ſchon 
ee en RENT ibrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht in 
öffen ‚nen ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen 

wohnen, einzureichen 1 5 ſſen Bezirke fie 


und ſich über Folgendes auszuweiſen: 


e dis Geburtsort, Stand und Religion; 

b) 1 die zurückgelegten Studien und erhaltenen Wahlfähigkeits⸗De⸗ 
rete; R 

über de. 2 . deutſchen, lateiniſchen, rutheniſchen und 
polniſchen an (harte no 

) über das unte ogleherige Ihe Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die braberig Dienstleitung, und an 50 daß darin 
keine Periode übergangen werde; ' 


e) haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit den übri⸗ 


lateiniſchen und polniſchen 


(8) 
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gen Beamten des Sokaler Magiſtrats verwandt oder verſchwägert 
in. 8 

x Vom k. k. galiz. Landes⸗Gubernium. 

Lemberg am 2. Juli 1850. 


(1766) Edictal⸗Vorladung. 8) 
Nro. 483. Von Seiten des Dominium Synowudzko, Stryer Krei⸗ 
ſes werden nachſtehende ohne obrigkeitlicher Bewilligung abweſende mili- 
Arpfiichtige Individuen, als: , , i 
rp Son dzko wyäne: Haus-Nro. 3. Jad Kutkowski — HN. 
204. Joseph Ayndynier, — and Synowudzko n Ane: Hto. 95 den 
Holodzianka und aus Pobuk: HN. 28. Stefan Hawryiöw, aufgefor- 
deln binnen 3 Monaten in ihre Heimath rückzukehren als man ſonſt 
gegen dieſe nach dem Patente v. Läten März 1832 verfahren wird. 


Vom Dominium Synowudzko am 17ten Juli 1850. 


(1766) Edictal⸗Vorladung. | (3) 
Nro. 483. Von Seite des Dominiums Lubience Stryer Si 

wird der ohne obrigkeitlicher Bewilligung e e ee 1 

colaus Olekowski Haus-Nro. 43, aus Chromohorb aufgefor ert, 55 

nen 3 Monaten in ſeine Heimat rückzukehren, als man ſonſt * en⸗ 

ſelben nach dem Patente vom 2Aten März 1832 verfahren wird. 
Dominium Lubience am 17ten Juli 1850. 


—— . BHœ—œ w— —e 


(1774) Ankündigung. 2 
l Nro. 83. Vom Juſtizamte der k. Kk. Kameral⸗ Herrſchaft e 
Sanoker Kreiſes wird kund gemacht, es fei auf u „are 
Leib Wenner gegen die liegende Maſſe des Hersch 1850 19 
einbringung des durch das Urtheil vom 31ten Auguſt on 8 10 
ſiegten Betrages pr. 100 fl. C. M. und der Vollſtreckungs öften mi 591 ; 
21 kr. und 11 fl. 3 kr. C. M. in die öffentliche Verſteigerung der bela⸗ 
ſteten Realität Nr. 138 in Posada Olchowska, Sanoker gutes, einge⸗ 
williget und ſelbe auf die zwei Termine: 31ten August 1. 1 
tember 1850 in den Vormitkagsſtunden ausgeſchrieben, 1 1 910 
k. k. Kameral⸗Wirthſchaftsamte zu Tyrawa solna unter nachſtehenden Be⸗ 
dingniſſen abgehalten wird: 

tens. Zum Ausrufspreiſe 

. 5 ſtimmt. 

erhobege ider geg iſt gehalten 10 % als Angeld zu Handen 
der Lizitazions⸗Kommiſſion im Baaren zu erlegen, Bie 8 eher 
biethenden in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen aber nach der 
Lizitazion zurückgeſtellt werden wird. 

Ztens. Der Beſtbiether iſt verpflichtet den Beſtboth binnen 14 Ta⸗ 
gen nach Erhalt des, das Feilbiethungsreſultat zur Wiſſenſchaft nehmen⸗ 
den gerichtlichen Beſcheides gerichtlich zu erlegen. Sollte ſich aber ein 
oder der andere Gläubiger weigern, die Zahlung vor dem geſetzlichen oder 
bedungenen Aufkündigungstermine anzunehmen, ſo iſt der Erſteher 

htend. Verbunden, dieſe Laſten nach Maß des angebothenen Kauf⸗ 

illi übernehmen. 
ſch ung Be N re, dieſer Realität wird in zwei Terminen, 
nämlich: am 3 1ten Auguſt nnd 30ten September 1850 ſtets in den Vor⸗ 
mittagsſtunden verſucht werden, dergeſtalt, daß dieſelbe in dieſen beiden 
Terminen nur um oder über dem Schätzungswerthe auf Grund des F. 
433 der allg. G. O. und des Hofdekretes von 25ten Juni 1824 ver⸗ 
außert werden und zur kt 1 der Zte Oktober 

55 i r Nachmittags beſtimmt wird. 
Hy Hin RE dir Bejibiether den Kaufſchilling erlegt oder ſich aus⸗ 
gewieſen haben wird, daß die Gläubiger ihre Forderungen bei ihm be⸗ 
laſſen wollen, ſo wird ihm das Eigenthumsdekret ertheilt und die auf 
der Realität haftenden Laſten gelöſcht und auf den erlegten Kaufſchilling 
übertragen werden. Dagegen * — ö 

7tens. Sollte der Erſteher den gegenwärtigen Lizitazionsbedingun⸗ 

gen in was immer für einem Punkte nicht genau nachkommen, ſo wird 
dieſe Realität auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Lizitazions⸗ 
termine veräußert werden, hingegen das Vadium als verfallen zu Gunſten 
des Exekuzionsführers zurückbehalten. Welz Kae 

Stens. Hinſichtlich der auf dieſer Rea ttät aftenden Laſten, 
und wur e werden die Kaufluſtigen an das Mrzygloder 
Grundbuchsamt und an das betreffende Steueramt gewieſen. 5 

Vom Juſtizamte der k. k. Kameral⸗Herrſchaft Mrzygtod am 13ten 
Juli 1850. 


(1767) en a (3) 


Nro. 1568. Vom Magiſtrate der königl. Kreisſtadt Stryi wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß auf Grundlage der durch die Ere⸗ 
kutionsführer Eheleute Elias und Elka Rosenblum angegebenen . 
den Bedingniß, daß nämlich der Erſteher verpflichtet iſt, uns 
ling binnen zwei Monaten vom Tage der ihm zugeftelten een gun 
des Lizitazionsaktes an das Depoſitenamt zu erlegen, 55 7000 f. 6 59 
der wider Hr. Ignaz Kochanowski erſiegten Fon 1 Stryi liegen- 
behufs der zwangsweiſen Feilbietbung der sub Nee e 1850 
den Realität ein dritter Lisitaztonsternin auf den am dieſe Re lacht 
um 10 Uhr Vormittags ausgeſchrieben 3 Ficken März 1850 I 
mit Beibehaltung der früheren im Edikte brd bind 3 h g o. 
653 enthaltenen Bedingungen um jeden Pre“ ! angegeben werden. 

Aus dem Rathe des k. Magiſtrats. 


Stryi am 15. Juni er 7 


wird der gerichtlich mit 400 fl. C. M. 


— 


(1780) Ankündigung. (3) 

Nro. 9778. Zur Sicherſtellung des im Jasloer Straſſenbau⸗Ko⸗ 
miſſariats⸗Bezirke für das Jahr 1851 erſorderlichen Deckſtoffs werden 
nachſtehende Lizitazionen abgehalten werden: . 

1. Für die Jasloer und Szebnier Wegmeiſterſchaft in der Jasloer 
Kreisamtskanzlei am 2. Auguſt 1850. 

2. Für die Zmigroder Wegmeiſterſchaft in der Zmigroder Domi⸗ 
nikalkanzlei am 5. Auguſt 1850. 

3. Für die Krosner Wegmeiſterſchaft in der Krosner Magiſtrats⸗ 
Kanzlei am 7. Auguſt 1850. 

k. Für die Bieczer Wegmeiſterſchaft in der Bieczer Magiſtrats⸗ 
kanzlei am 12. Auguſt 1850. — Für den Fall aber, als dieſe Lizita⸗ 
zionen nicht den erwünſchten Erfolg haben ſollten, wird für die Jastoer 
und Szebnier Wegmeiſterſchaft am 9. Auguſt 1850 eine zweite und nö⸗ 
thigenfalls am 16. Auguſt 1850 eine dritte, dann für die Zmigroder 
Wegmeiſterſchaft am 14. Auguſt l. J. eine zweite und nöthigenfalls am 
26. Auguſt l. J. eine dritte. Ferner für die Krosnoer Wegmeiſterſchaft 
am 22. Auguſt l. J. eine zweite und erforderlichenfalls am 23. Auguſt 
l. J. eine dritte, endlich für die Bieczer Wegmeiſterſchaft am 19. Au⸗ 
guſt eine zweite und nöthigenfalls am 20. Auguſt 1850 eine dritte Lizi⸗ 
tazion in den oberwähnten Amtskanzleien abgehalten werden. 

Das jährliche Erforderniß beſteht: 
I, Für die Jasloer und Szebnier Wegmeiſterſchaft: 

a) In der Erzeugung und Zufuhr von 1360 Deckſtoffshaufen. 

b) In der Verbreitung von 900 Deckſtoffshaufen. Der Ausrufs⸗ 
preis iſt 1841 fl. 5 ½ kr. 

II. Für die Zmigroder Wegmeiſterſchaft: 

a) In der Erzeugung und Zufuhr von 720 Deckſtoffshaufen. 

d) In der Verbreitung von 480 Deckſtoffshaufen. Der Fiskalpreis 
beträgt 1115 fl. 59 ½ kr. 

III. Für die Krosnoer Wegmeiſterſchaft: 

a) In der Erzeugung und Zufuhr von 1114 Deckſtoffshaufen. 

b) In der Verbreitung von 814 Deckſtoffshaufen. Der Ausrufs⸗ 
preis iſt 2372 fl. 21 ½ kr. C. M. 

IV. Für die Bieezer Wegmeifterfchaft: 

a) In der Erzeugung und Zufuhr von 991 Deckſtoffshaufen, 

b) In der Verbreitung von 691 Deckſtoffs haufen. 

Der Fiskalpreis beträgt 1078 fl. ½ kr. und im Ganzen beträgt 
der Fiskalpreis 6407 fl. 26 ½ kr. C. M. 

Der definitiv ausgemittelte Umfang der Leiſtungsgebühr nach alfen- 
falls mit Rückſicht auf den Totalaufwand erfolgter Reſtruktion der Ded- 
ſtoffsverwendung wird der betreffence Unternehmer bis längſtens Löten 
März 1851 bekannt gegeben werden. Die übrigen Lizitazionsbedingniſſe 
können vor der Lizitazion in der Jastoer Kreisamtskanzlei und am Tage 
der Lizitazion bei der Ltzitazionskommiſſion eingeſehen werden. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen werden, dieſe muͤſſen 
jedoch nachſtehends beſchaffen ſein: 

a) das Lizitazionsodjekt, für welches der Anboth gemacht wird, muß 
gehörig bezeichnet, und der Anboth darin nicht nur mit Ziffern, 
ſondern auch mit Buchſtaben in C. M. angegeben werden. 

b) Es muß in der Offerte ausdrücklich enthalten ſein, daß ſich der 
Offerent allen Lizitazionsbedingungen unterwerfe, welche im Lizita⸗ 
zions⸗Protokolle vorkommen und vor dem Beginn der Verſteigerung 
vorgeleſen werden. 

c) Die Offerte muß mit dem 10 % Vadium des Ausrufspreiſes be⸗ 
legt, und mit dem Vor- und Familiennamen des Offerenten, dann 
dem Charakter und Wohnorte desſelben unterfertiget ſein. 

Die bekannten Unternehmer und Gemeinden, von denen die Erſte— 
ren mit dem 10 % Vadium und die Letzteren mit der gehörig ausgeftell- 
ten Vollmacht zu erſcheinen haben — werden hievon verſtändiget. 

Kreisamt Jasto am 9. Juli 1850. 


(1760) Edikt. (3) 
Nr. 8386. Vom Bukowinaer k. k. Stadt- und Landrechte wird hiemit 
allgemein kund gemacht, daß zur Hereinbringung der mittelſt rechtskräfti⸗ 
gen Erkenntniſſes vom 22. Auguſt 1849 Z. 11035 dem Demeter Gri- 
gorowicz respective deſſen Erben zuerkannten Summe von 50 Dukaten 
ſammt 4 % Zinſen vom 2. Jänner 1849, dann der Gerichtskoſten pr. 
26 fl. 55 kr. C. M. und weitere Executionskoſten nach erwirktem 1. und 
2. Executions⸗Grade nunmehr die Lieitation der dem Juonitza Bora, der⸗ 
zeit dem Franz Hawelka gehörigen Hälfte der Realität sub N. tp. 272 
zu Czernowitz als 3ter Executions⸗Grad bewilliget worden fei, und die⸗ 
ſelbe bei dieſem Stadt- und Landrechte, und zwar in zwei Terminen, das 
iſt am 22. Auguft 1850 und 12. September 1850 jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen werde abgehalten werden: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungswerth 
und respective, weil die unabgetheilte Hälfte der Realität Nro. top. 272 
in Execution gezogen wird, mit 1010 fl. 37 kr. C. M. angenommen. 

2) Jeder Kaufluftige iſt verpflichtet den 10. Theil des Schätzungs⸗ 
werthes von 101 fl. C. M. in Barem zu Händen der Licitations⸗Com⸗ 
miffion als Angeld zu erlegen, welches dem Meiſtbiethenden in den Kauf 
preis eingerechnet, den übrigen aber nach beendigter Licitation zurückgeſtellt 
werden wird. 

3) Wird die ausgebothene Realitätenhälfte Nro. top. 272 am 1. 
und 2. Termine nur um oder über den Schätzungswerth von 1010 fl. 
37 ½% kr. C. M. nicht aber unter dem Schätzungswerthe veräußert werden. 

4) Im Falle dieſe Realitätenhälfte weder im erſten noch im zwei⸗ 
ten Feilbiethungs⸗Termine über oder um den Schätzungswerth veräußert 
werden follte, ſo wird nach der Vorſchrift des §. 148 der G. O. und 
des Hofdecrets vom 25. Jänner 1824 verfahren werden. 
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Zu dieſem Ende werden ſämmtliche Hypothekargläubiger zu bei 
hiergerichts am 13. September 1850 Früh 9 Uhr abzuhaltenden Tag“ 
ſatzung vorgeladen, um ihre Meinungen zu eröffnen, ob, und welche en 
leichternden Feilbiethungs-Bedingniſſe fie dem Käufer geſtatten, oder ob IF 
dieſes Gut, falls ſich bei der auszuſchreibenden dritten Licitation kein 
Käufer um den Schätzungswerth findet, und fie dieſen an Zahlungsſtatt übe 
nehmen wollen, mit dem Beiſatze, daß die Ausbleibenden der Mehrheit 
der Stimmen der Erſcheinenden zugezählt werden. Nach Beendigung dieſet 
Verhandlung wird mit Rückſicht derſelben der 3. Licitations Termin aus 
geſchrieben werden. 

5) Der Käufer wird verpflichtet ſein, jene Hypothekargläubiger, 
welche die Zahlung ihrer Forderung vor der feſtgeſetzten Zeit, oder det 
bedungenen Aufkündigung nicht annehmen wollten, nach Maßgabe des 
Kaufſchillings auf ſich zu übernehmen, die übrigen Gläubiger hingegen, 
deren Forderungen in der zu erlaſſenden Zahlungsordnung feſtgeſetzt wer 
den, binnen 30 Tagen nach Zuſtellung dieſer Zahlungsordnung zu eige 
nen Händen, oder mittelſt Comportirung des rückſtändigen Kaufpreiſes 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt nach Inhalt der zu erlaſſenden Zahl 
lungsordnung zu befriedigen, oder ſich über das anderweitige Ueberein— 
kommen mit denſelben hiergerichts auszuweiſen. 

6) Dem Erſteher wird aber auch freigelaſſen binnen 30 Tagen nach 
beſtätigter Licitation die eine Hälfte des Kaufpreiſes mit Einrechnung des 
Angeldes zu Gericht zu erlegen, die andere Hälfte aber auf die erſtandene 
Realität gehörig zu verſichern und die 5% Zinſen bis zur Ausbezahlung 
ad depositum für Jounitza Bora und deſſen Gläubiger zu comportiren, 
wo ſodann ihm die Realitätshälfte in phyſiſchen Beſitz und Genuß über 
geben werden wird. 

7) Sobald der Meiſtbiether dieſe vorangehenden Bedingungen ad 5 
wird erfüllt haben, wird demſelben das Eigenthums-Dekret ausgefertigt 
und derſelbe wird berechtiget fein, ſich als Eigenthümer des Realitäten 
Antheils Nro. top. 272 intabuliren, die auf dieſem Realitäten-Antheile 
intabulirten Laſten aber extabuliren zu laſſen, mit Ausnahme derjenigen, 
welche derſelbe nach dem öten Punkte auf ſich zu übernehmen verpflichtet 
ſein wird. 

8) Sollte der Beſtbiether welche immer dieſer Bedingungen nicht 
erfüllen, fo wird derſelbe für contraetbrüchig erklärt, auf feine Gefahr und 
Koften eine neue Licitation mit einem einzigen Termine ausgeſchrieben 
werden, in welchem dieſer Realitäten-Antheil auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe um was immer für einen Preis hintangegeben werden, und der 
Meiſtbiethende mit feinem ganzen Vermögen für alle aus der Nichtzu zal 
tung des Vertrages entſtandenen Schaden und verurſachten Unkoſten ver 
antwortlich bleiben, auf jeden Fall aber des erlegten Angeldes verluftig 
ſein wird. 

Von dieſer bewilligten Lieitation werden beide Theile und die in 
tabulirten Gläubiger, fo wie jene, welche mit ihren Rechten inzwiſchen 
auf dieſe Reolität verbüchert werden ſollten, oder denen der gegenwärtig 
Beſcheid nicht zugeſtellt werden könnte, zu Handen des Herrn Rechtsvel 
treters Prunkul, welcher zur Wahrung ihrer Rechte bei der Licitation 
und den nachfolgenden Akten für dieſelben als Curator beſtellt wird, ver“ 
ſtändiget, was denſelben auch durch unter Einem ausgefertigte, in die 
Lemberger polniſche Zeitung eingeſchaltete, auf der Realität ſelbſt und im 
Gerichts-Gebäude affigirte Licitations-Ediet bekannt gegeben wird. 

Aus dem Rathe des Bukowinaer k. k. Stadt⸗ und Landrech tes. 
Czernowitz den 4. Juni 1850. 


(1778) Ankündigung. (3) 

Nro. 11503. Von Seite des Stryer k. k. Kreisamtes wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Straſſendeckſtofferforderniſſe im 
Skoler k. Straſſenbaukommiſſartatsbezirke für das Jahr 1851 in Ge 
mäßheit der h. Gub. Weiſung vom 2ten Juli l. J. Z. 35495. eine Lizita⸗ 
tion am 29ten Juli 1850 in der Skoler Dominikal⸗ Amts » Kanzlei, 
und falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine 2te am 31 Juli 1850 
ebenfalls in Skole, und endlich eine àte Lizitazion am 12ten Auguſt 1850 
in der Stryer Kreisamts- Kanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten 
werden wird. 

Das Praetium ſisci beträgt für alle Wegmeiſterſchaften 1686 fl. 
50 kr. C. M. und das Vadium 168 fl. 30 kr. Conv. Münze. 

Auch werden ſchriftliche verſiegelte Offerten vor und während der 
Lizitazion angenommen. 

Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth ge⸗ 
macht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich⸗ 
nen, und die Summe in Cons. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten ſein, daß ſich der Offerent allen jenen 
Ltzitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitaztons⸗ 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorgeleſen 
werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt find, 
nicht werden berückſichtiget werden. 

e) die Offert muß mit dem 10perzentigen Vadium des Ausrufsprei⸗ 
ſes belegt ſein, welches im baaren Gelde, oder in annehmbaren 
und haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe be⸗ 
rechnet zu beſtehen hat; 

d) endlich muß diefelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter⸗ 
fertigt ſein. 

Di.eſe verſtegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen 
Lizitazion eröffnet werden. — Stellt ſich der in einer dieſer Offerten ge 
machte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung er⸗ 


zielte Beſtbolh, fo wird der 
dtattousprotokoll eingetr 
ſchriftliche Offerte den 


Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li— 
tragen, und hiernach behandelt werden, ſollte eine 
e n uſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli 
Veſtiether d. ung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
1 1 er Vorzug eingeräumt werden. 2 
ae Sofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
alten, wird ſogleich von der Lizitazions-Kommiſſion durch das Loos 
entſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei 
Vom k. k. Kreisamte. ) 
Siry am 16. Juli 1850. 
(1779) Ankündigun g. (3) 
Nero. 10194. Zur Sicherſtellung der erialie Arbei e⸗ 
gen Herſtellung einer neuen ee a 0 un 
Si am 25ten Juli l. J die zweite un bei einem 
minder günſtigen s eſultate, am 29 ten Juli m J. die dritte öfſentli 
Lizitazion in der hierortigen Kreisamtskanzlei cdl Wa 
Der Fistalpreis beträgt 591 fl. 22 kr. C. M ö 
Die Liz tanten haben an den bezeichneten Terminen um 9 Uhr Mor⸗ 
gens verſehen mit dem 16%, Vadium zu erſcheinen, wo ihnen die nahere 
Einſicht in die Lizitazionsbedingniſſe geſtattet fein wird. 
2, ee Offerten müſſen mit dem 10 % Vadium belegt und der 
de ) arln nicht nur mit Ziffern, ſondern auch mit Buchſtaben deut— 
ta) ausgedrückt, mit dem Namen, Charakter und Wohnorte des Offeren— 
ten unterfertiget, dann mit der Klauſel verſehen fein, daß ſich Offerent 
allen Lizitazionsbedingniſſen unterzieht. 
Vom k. k. Kreisamte. 
Jasle am 11. Juli 1850. 


2 Kundmachung. (3) 
mache 16450. Vom k. k. Lemberger Landrechte wird bekannt ge- 


es fei über Anſuchen der Frau Jose i i 
ö m Josepha Parylewiez ur Befrie⸗ 
digung der „en Summe von 2500 fly. W. W. Silber Münze f 
1 0 vom ee 1842 laufenden Zinſen, dann der hiemit im 
Betrage von 2 ge 4 kr. C. M. zugeſprochenen Exekutionskoſten die 
Feilbiethung der früher der Amalie Keller, gegenwärtig der Elisabeth 
Keller, und der früher dem Ignatz Torczyüski, gegenwärtig dem The- 
A, 1 90 is Hypothek der obigen Summe dienenden 
; er Güter Staroer i 
U arogröd unter nachſtehenden Bedingungen be— 
1. Zur Vorname dieſer Feilbiethun t 
8 r i g werden 2 Termine beſtimmt 
und zwar: der erſte auf den 1. Auguſt 1850 und der zweite alf den 22 
Auguſt 1850 10 Uhr Vormittags. ̃ 


25 Zum Ausrufspreiſe der zu veräußernder 
Starogrod wird der mittelſt Schätzungsaktes 


| vom 7. 3 8 
erhobene Schätzungswerth derſelben von e ee 
angenommen. 


7783 fl. 59 kr. Conv. Münze 
2 


3. Jeder Kaufluſtige iſt gehalten den 10ten Theil d h 
werthes, das iſt: den Betrag von 778 fl. 23 kr. C. N. er Be 
ober in Pfandbriefen der galiz, ſtändiſchen Kreditsanſtalt zu Handen d 
r als Vadium zu erlegen. 4 
„Der Käufer iſt verbunden, für den Fall, als die Gläubiger die 


Zahlung ihrer Schulden ni i 
ue n 05 icht annehmen wollten, die auf den gekauften 


th t zwei S 
ſciülngs N ehe zweifelhaften Schulden nach Maß des Kauf- 
5. Der Käufer wird gehalten ſein, bi 
. ; ‚gehalt innen 14. Tagen 

0 ee Beſcheides über die Annahme des A plergensgttes zu 
a . ritten Theil des Kaufſchillings nach Abſchlag des Va⸗ 
A larvor 1 nach 9 4. Abſatze übernommenen, unzweifelhaften mit 
eri KEN % en Kaufſchilling eingerechneten Schulden an das hier- 
fänd aal e u a oder in Pfandbriefen der galiz. 
Sparrkaſſabüchel zu erlegen. und Talons, oder mittelſt galiz. 


6. Die übrigen ¼ Theile des 
5 „(3 e angebotenen Kaufſchillings 8 
den am eren Plabe im Laſtenſande der verkauften Aacheil cher 
und der Käufer UT gehalten, dieſelben binnen 14 Tagen, n 5 dt 
Zahlungsordnung in Rechtskraft erwachſ. nachdem 105 
in der 


Zahlungstabelle beſtimmten Ordnung an die Glaubtger m 51 

ich über die geleiſtete Zahlung beim hieſigen Gerichte ads zuelſen bis 
a aber von den reſtirenden Kaufſchillinge 5 % als Zinſen und war 
yalbjahrig vorhinein an das hiergerichtliche Verwahrungsamt zu a 


1 %/, Antheile der Güter 


i. Die zu veräußer Thei r Güter 8 
beide men oder Ann ee 15 Di Be een 
gon ER 1 zeln, jedoch in dem erßen und zweiten Lizita⸗ 


8. Ad wenigſtens um den Schätzungswerth verkauft. 

RN. Ge en 10 Käufer den sub 5. und 6. enthaltenen Bedingun⸗ 
A A) A eiſtet haben wird fo wird demſelben das Eigenthums⸗ 
1 phiſſſchen u eigene Unkoſten als Eigenthümer einverleibt, und 
6 12 del gekauften onen geführt — auch werden alle intabulirten Laſten 
auf den Kaufſchilling übertragen Ausnahme der Grundlaften gelöſcht und 


9, Sollte der Meiſtbi u 8 
nicht nachkommen; fo 1 110 des end den aiionshedingungen pünktlich 
Ri Bee we ch rleg Vadin 2 5 A 
lirten Gläubiger für verfallen erklärt, und en Ge e 
ften die erwähnten Antheile in einem nenen Termine e 100 Mi Nenn 
Schätzur gswerthe verkauft, und haftet der SE Fi un er. a 
nem ganzen Vermögen für den, durch die neue 2 dee mit ſei⸗ 
verurſachten Schaden. zitazionsausſchreibung 
10. Für den Fall, als die oberwähnte f 

: en ! ie, n Güter d g | 
noch zweiten Feilbiethungstermine über, oder wenigſteng um d = 8 
zungswerth veräußert werden würden, wird zum Behufe der W 


1053 — 


der intabulirten Gläubiger, rückſichtlich der vorzuſchlagenden erleichternden 
Bedingungen die Tagſatzung auf den 23ten Auguſt 1850 um 4 Uhr 
Nachmittags mit dem beſtimmt, daß die Nichterſcheinenden der Mehrzahl 
der Stimmenden beigezählt werden würden. 

Uebrigens iſt Jedermann geſtattet, das ökonomiſche Inventar, 
den Schätzungsakt und Landtafelauszug in der hierämtlichen Regiſtratur 
durchzuſehen. — Endlich — „ 8 

11. Der Meiſtbiethende iſt gehalten, die Entrichtung der durch 
den Meiſtboth bedingten Stempel- und Geſchäfts-Gebühren auf ſich zu 
übernehmen. N 8 

Von dieſer ausgeſchriebenen Kundmachung werden beide Partheien, 
und die intabulirten Gläubiger zu eigenen Händen oder durch be 
ſtellte Vertreter — die dem Leben und Aufenthalte nach unbekannten: 
Prauz Orzecki, Michael Orzecki, Folieiana Golnchowska, Joseph Swie- 
zawski, Raymund Zacharowski, Joseph Szornel, Nieolaus Milaszyi- 
ski, Anna Zilrassil, Jankiel Reiss, Mendel Handel, Johann Luezkie- 
wien, Eusebius Parylewiez, Thebla Miroslawska, Joachim Blatreich, 
Gregor Machowski, Mendel Adler, Joseph Kostro, ſo wie alle jene, 
welche mittlerweile in die Landtafel gelangen würden, oder denen die 
Verſländigung von der ausgeſchriebenen Lizitazion aus was immer für 
einer Urſache nicht zugeſtellt werden könnte, mittelſt gegenwärtigen Edik— 
tes mit dem Bemerken verſtändigt, daß ihnen zur Wahrung ihrer Rechte 
und zu allen künftigen, auf ſie Bezug habenden Verhandlungen der Hr. 
Advokat Dr. Witwieki mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. 
Landesberger als gerichtlicher Vertreter hiemit aufgeſtellt werde. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Lemberg am 2. Juli 1850. 


Obwieszezenie. 


Nro. 16450. Przez Ces. kräl. Sad Szlacheeki Lwowski niniej- 
szcm oglasza sie, iz na zaspokojenie sumy 2500 zip. W. w. w Ste- 
brnej moneeie wraz z procentem od 24g0 listopada 1842 rachowaé 
sie majaeym i koszlami egzekucyi w kwocie 25 r. 24 kr. m. E. 
pani Jözelie Parylewiezowej praysadzonej . ezesci döbr Staragrodu 
niegdys Amalii Keller i lgnacego Torezyüskiego, a obecnie pani I 
biety Keller i Teodora Waskiewieza ‚wiasne, hypoteke nadmienione] 
sumy stanowiace, pod nastepujacemi warunkami w tutejszyın c. k. 
Sadzie sprzedane beda: 

I. bo uskuteeznienia tej sprawy stanowi sie dwa termina: mia- 
nowicie 1g0 sierpnia i 22g0 sierpnia 1850 zawsze o 10tej godzinie 
przedpoludniem. 

2. Za cene wywolania ?/,. ezesci dobr Starogrodu stanowi sie 
wartosé onych aktem detaksaeyi 2 dnia go grudnia 1848 na 7783 
zw. 59 Kr. m. k. wyprowadzona, 

3. Jako wadium ma ztozYé kupujgey do rak komisyi praedaw- 
ezcj dziesinta ezesd tejae sumy szacunkowej, to jest ilosé 778 „Ar. 
23 kr. m. k. w gotowiänie lub w listach zastawnych galicyjskich. 

4. Kupieiel obowiazany bedzie na kupionych czesciach zabe- 
spieezone niewatpliwe dingi w miare ceny kupna na siebie przyjaé, 
jezeliby wierzyciele wyplate swyeh nalezytosei przyjaé vie cheieli 
— ludziez 

5. Obowiazany bedzie w 14 dniach po doreezeniu uchwaly akt 
lieytacyi prayjmujacej, jedna Arzecia enesé kupna, w kiöra jednak 
wadium i te podiug warunku dgo przyjete niewatpliwe a z pierwszei- 
stwem tahularnem oczywiseie w cene kupna wehotzace diugi pora- 
chowane beda, do skladu sadowego w gotoniznie lub w listach zasta- 
wnych z kuponami i talonami lub w ksiazeezkach kasy oszezeduosci 
salieyjskiej 2s — mas 

6. Resztujace % ezeset ceny kupna w pierwszem miejseu na 
sprzedanych ezeschach döbr zabespieezone peda i kupieiel obowiazuje 
sie, takowe w IA. dniach po wyrosnigeiu w prawomoe tabeli platni- 
czei porzadek placenia wierzyeieli ustanawiajace] , podkug tejze asy- 
gnacyi sadowej wierzycielom umieszezonym wyplacie — i z uskule- 
ernionej tej wypkaty przed tutejszym e. k. sadem sie wykazac — 4 
w przeciagu, pokad to nie nastapi, procent 5 % od tego resztu- 
jacego szncunku polroczuie 2 göry do sgdowegeo schowu skladac. 

7. Wystawione na sprzedaz /s ezesci tacznie obydwie razem 
lub oddzielnie i peſedynezo, a to * pierwszych dwoch terminach 
tylko za cene detaksacvi lub wyäe) sprzedane bye moge. 8 

8. Skoro kupieiel Emu i 5mu warunkowi zudosyé uezyni, na- 
tenczas mu dekret wlasnosei wydanym — tenze swoim koszlem za 
wlageieiela zaintabulowanym i u posiadanie fizyezne wprowadzonym 
bedzie — a wszelkie eiezary tabularne, oprôcz eiezaröw gruntowych 
wyextabulowane i na cenę kupna przeniesione zoslann. 

9. Gdyby kupieiel iym warunköm zadosé nie uvzynil, tedy wa- 
dium na korzyse intabulowanych wierzyeieli utraea — nienniej na 
koszt i niebespieczeustwo jego relieytaeya wejednym terminie nawet 
vizej ceny rozpisana i przedsiewziela bedzie i za Wes ie ie) 
nowej przedazy wynikle szkody kupieiel calym swym majatkiem slaje 
sie odpowiedzialnym. | Bee 

10. Gdyby za le czesei w pierwszym lub dragim . niet 
cene detaksaeyi lub wyZej nieofiarowal — wsaysey tabu Br Mertz 
ciele do ustanowienia I2ejszych warunköw praedany un TEL 23g0 
sierpnia 1850 0 godzinie 4. popoludniu WZ we 116 * tym dodatkiem, 
ze nieoheeni do wiekszosei glosöw obeenyeh u» eaonymı zoslana. 

Zresata inwentarz ekonomiezuge art detaksacyi i wyeiag tabu- 
larıy w Registraturze sadowej preſee oled. . A 

11. Kupiciel obowiazanym bedzie 2 okazyi niniejszego kupna 
zaptacid sie majace steple i taksy sadowe na siebie prayjad. 

0 rozpisanej niniejszej Meytacyl obie strony i wSZyScy as 
ciele na dobrach Starogrod intabulowani do rak wilasnych, Job de 


2 


przez pelnomoeniköw ustanowionych, az miejsca pobytu swego i2y- 
cia niewiadomi: Fraüsiszek Orzecki, Michal Orzecki, Feliciana}Go- 
Iuchowska, Jözef Swiezawski, Rajmund Zacharowski, Jözef Szornel, 
Mikolaj Miluszyüski, Anna Zdrasil, Jankiel Reis, Mendel Handel, 
Jan Luczkiewiez, Euzebiusz Parylewiez, Tekla Miroslawska, Joachim 
Blutreich , Grzegorz Machowski, Mendel Adler, Jözef Kostro, tu- 
dziez inni wierzyeiele, ktörzyby pod ten czas do Tabuli wejszli, 
albo ktörymby rezolueya o rozpisanej lieytacyi 2 jakiejkolwiekbadz, 
przyczyny doreezona nie byka, niniejszym edyktem z tym dodatkiem 
uwiadamiaja sie, ze do bronienia ich praw i dalszych prawnych po- 
stepowau Adwokat Witwicki, 2 dodaniem Adwokata Landesbergera 
jako obrouca ustanawia sie. 
Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
Lwöw, dnia 2. lipca 1850. 


(1785) Edikt. (2) 

Neo. 1105. Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Neu-Sandez wird 
kund gemacht, daß die exekutive Veräußerung der einſt Jakob Topperzer'- 
ſchen nun zur Johanna Topperzer und zur Constantia Fitt respective 
Israel Kornfeld als Rechtsnehmer der Letztern tafelmäßig gehörigen Haus⸗ 
hälfte sub Nro. 315 in Neu-Sandez, zur Befriedigung des, aus der 
größeren Summe pr. 500 fl. W. W. herrührenden Wechſelforderungsre⸗ 
ſtes pr. 400 fl. 50 kr. W. W. mit dem ſeit 29. Juli 1829 a 6 % zu 
berechnenden Zinſen, ferner die exekutive Veräußerung bloß des Johanna 
Topperzer'ſchen Antheils von derſelben Haushälfte beſtehend in / des 
ganzen Hauſes, zur Befriedigung der Hälfte der, von jenem Kapitals⸗ 
Reſte pr. 400 fl. W. W. ſeit 29. Juli 1819 bis zum Zahlungstage des 
Kapitals à 6 % berechnet ſein ſollenden Intereſſen; dann der im Betrage 
von 40 fl. 54 kr. C. M. zuerkannten Gerichtskoſten, weiters der zuge⸗ 
ſprochenen Exekutionskoſten pr. 27 fl. 34 kr. C. M. pr. 20 fl. 47 kr. 
und der jetzt liquidirten Exekutionsauslagen pr. 17 fl. 50 kr. C. M. in 
Einem Termine das iſt: am 20ten Auguſt 1850 um die 10te Vor⸗ 
mittagsſtunde hiergerichts unter folgenden Bedingungen werde abgehalten 
werden: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungswerth 
der zu veräußernden Realitätshälfte sub Nro. 315 im Betrage von 932 
fl. 12 kr. C. M. angenommen. 

2. Ein jeder Kaufluſtige mit Ausnahme des Exekutionsführers iſt 
verbunden ein 10 % Vadium zu Handen der Lizitazionskommiſſion baar 
zu erlegen, welches dem Meiſtbiethenden in den Kaufſchilling eingerechnet, 
den übrigen Lizitanten aber gleich nach beendigter Lizitazion rückgeſtellt 
werden wird. 

3. Der Beſtbiether iſt verbunden, binnen 60 Tagen nach Zuſtel⸗ 
lung des Beſcheides über den beſtätigten Lizitazionsakt die eine Hälfte des 
Kaufſchillings, die andere Hälfte hingegen in ſechs Monaten darauf gegen 
5 % tige Verzinſung und Sicherſtellung derſelben auf der erſtandenen Re⸗ 
alitatshälfte sub Nro. 315 an das Depoſttenamt dieſes Gerichts zu bin⸗ 
terlegen. 

555 Wenn ſich der Erſteher über die Berichtigung der erſten Kauf⸗ 
ſchillingshalſte ausgewieſen haben wird, dann wird demſelben der phiſiſche 
Beſitz und die Benützung der gekauften Realitätshälfte übergeben werden. 

5. Nachdem der Meiſtbiethende die zweite Hälſte des Kaufſchillings 
berichtigt und den Lizitazionsbedingniſſen wird vollkommen Genüge gelei— 
ftet haben, alsdann wird ihm das Cigenthumsdekret zu dieſer Realitäts⸗ 
hälfte ausgefolgt, dte darauf haftenden Laſten, mit Ausnahme jener, 
welche dem Grunde aufleben, ſodann extabulirt und auf den Kaufpreis 
übertragen werden. 

6. Wenn aber der Käufer einer oder der andern Ltizitazionsbedin— 
gung in der beſtimmten Friſt nicht Genüge leiſtet, ſo wird auf deſſen 
Gefahr und Koſten eine neue Verſteigerung in einem einzigen Termine 
ausgeſchrieben, die Realitätshälfte sub Nro. 315 unter dem Schätzungs— 
wei verkauft, das Angeld aber zu Gunſten der Gläubiger eingezogen 
werden. 

7. Israeliten ſind von dieſer Lizitazion nicht ausgeſchloſſen. 

8. Hinſichtlich der auf dieſer Realitätshälfte haftenden Laſten, Steu- 
ern und ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an das hierſtädtiſche 
Grundbuch und die Stadtkaſſa gewieſen. 

Wovon Samuel Kamitzka durch feinen Bevollmächtigten Mathias 
Hauer, Johann Topperzer, Johanna Topperzer, Constantia Ritt und 
Israel Kornfeld, ferner jene Gläubiger, welche erſt nach der Hand an 
die Grundbuchsgewähr gelangen ſollten, zu Handen des denſelben zum Ver⸗ 
treter beſtellten Herrn Johann Roman Gôrka verſtändiget werden. 


Beſchloſſen im Rathe des k. Magiſtrats. 
Neu-Sandez am 22ten Juni 1850. 


(1772) Uwiadomienie. (2) 


Nr. 633. Dominium Tyezyn w odwodzie Rzeszowskim wiadomo 
czyni, ze na zaspokojenie sumy 500 ztr. w. W. c. 8. e. 2 odsetkami 
po 5 % od duia 2. wrzesnia 1829 liczyé sie majacemi i wydatkami 
sadowemi w kwocie 43 zir. 58 kr. m. k. przyznanemi pani Mary- 
annie 2 Bromowiezow Steberskiej, realnosé w Tyezynie pod nrem 143 
do spadlkobiereow Dominika Mackiewieza nalezaca, za cene szacunkowa 
sadownie wydobyta 1230 lr. m. k. wirzech terminach, to jest: dnia 
26. sierpnia, 9. i 27. wrzesnia 1850 przez publiczna licytacye pod 
nastepujacemi warunkami sprzedana bedzie. 

1) Kazdy chęé kupienia majacy obowiazany jest 10 % jako 
wadium do rak komisyi licytacyjnej W gotowiznie zkozyé, pani Ma- 
ryannie Steberskiej lub jej pelnomocnemu wolno jest do licytacyi bez 
ziozenia wadium przystapié. 

2) Kupiciel obowigzany jest, po uplywie 30 dni po zatwierdze- 
niu licytacyi resztę ceny kupna i sprzedazy do depozytu sgdowego 
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zkozyd, W przeciwnym razie na jego niebezpieczeüstwo i koszta wie- 
duym tylko terminie lieytacyjnynı ta realnosé za badz jaka cenę sprze- 
dana będzie. 

3) Skoro kupiciel warunkom licytacyi zadosyé uczyni, naten- 
czas dekret wlasnosci onemuz do kupionej realnosci na koszt jego 
wydanym i w posiedzenie tejze wprowadzonym hedzie. 

4) Gdyby realnosé w pierwszych dwöch terminach za cene 
szacunkowa lub wyzej takowej sprzedana nie byla, natenczas w 3cim 
terminie nizej takowej sprzedana będzie. 

5) Co sie tyczy diugéw, odsela sie kupujacych do tabuli; co 
do podatköw do urzedu podatkowego w Tyczynie. 

W rescie ei kredytorowie i wlaseiciele tej realnosci, ktörzyby 
pdzniej do tabuli weszli, lub ktörymby 2 jakiegobadz powodu rezo- 
lueya lieytacya rozpisujaca przed lieytacya, wreezona byé nie mogla, 
dla zachowania ich praw za kuratora Wojciech Kosciulek ustanowio- 
ny jest. 

Od Dominium Tyezyn, dnia 18. lipca 1850. 


(1773) Es dil (2) 


Nro. 585. Von Seite des k. k. Cameral⸗Juſtizamtes der Herrſchaft 
Drohobycz, wird in Folge der Delegation des hohen k. k. Appellationg- 
Gerichtes vom 11. April 1849 5. 5905 zur öffentlichen Kenntniß ge— 
bracht, daß über Anſuchen der k. Stadt Drohobyez de praes. 4. Juli 
1849 3. 585 zur Befriedigung der von der k. Stadt Drohobycz wider 
die Franciska Pipdt erſiegten Summe von 6000 fl. W. W., ſammt den 
vom 1. November 1831 bis zur wirklichen Zahlung zu berechnenden 5% Sn- 
tereſſen und den Gerichts- und Executions-Koſten pr. 19 fl. 57 kr. CM., 
61 fl. 11 kr. C. M., 35 fl. C. M., 42 fl. 43 kr. C. M., dann der 
gegenwärtigen auf 27 fl. 51 kr. C. M. ermäßigten Executions-Koſten, 
die executive Veräußerung, der der Pranciska Pindt gehörigen, unter Nro. 
36 ½ alt und Nro. 70 neu, in Sambor gelegenen Realität, in einem 
einzigen auf den 23. Auguſt 1850 um 9 Uhr Vormittags feſtgeſetzten 
Licitations-Termine, im Magiſtrats-Gebäude der Stadt Sambor, unter 
folgenden Licitationsbedingniſſen bewilligt: 

1) Zum Fiscalpreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungswerth 
pr. 4505 fl. 55 kr. C. M. angenommen. 

2) Die Kaufluſtigen ſind verpflichtet, von dieſem Schätzungswerthe 
den 10. Theil als Vadium vor dem Beginne der Licitation, zu Handen 
der Lieitations⸗Commiſſion zu erlegen, welches dem Erſteher in den erziel— 
ten Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Licitanten aber nach der abge— 
ſchloſſenen Licitacions-Verhandlung zurückgeſtellt werden wird. 

3) Sollte Niemand einen den Schätzungswerth überfteigenden, oder 
demfelben gleichkommenden Kaufſchilling anbiethen, ſo wird dieſe Realität 
auch unter dem Fiscalpreiſe verkauft werden; die Annehmbarkeit jedoch 
des angebothenen Preiſes wird von dem zu dieſer Licitation delegirten 
Beamten des Drohobyezer Magiſtrats abhängen. 

4) Im Falle, daß ein Käufer nicht weniger als die Summe von 
3000 fl. C. M. als Licitationspreis anbiethen ſollte, erklart und williget 
die Stadt Drohobyez ein, daß von ihrem am Iten Platze verhypotezirten 
Kapitale von 6000 fl. W. W. die Summe von 1000 fl. C. M. bei 
dem Käufer gegen dieſelbe Hypothek und die der Stadt Drohobyez zu: 
kommende Priorität, als Darlehen fernerhin, und zwar auf die Dauer 
von 10 Jahren, gegen halbjährig in voraus zu entrichtende 5 % In⸗ 
tereſſen verbleiben ſolle. 

5) Den Ueberreſt des für annehmbar erklärten Kaufſchillings aber, 
hat der Erſteher in folgenden Ratenzahlungen zu entrichten, und zwar: 

a) binnen 14 Tagen nach erfolgter Zuſtellung des, die Licitation beſtä⸗ 
tigenden Beſcheides, hat der Käufer die Summe von 600 fl. C. M. 
in welche das Vadium eingerechnet wird, im gerichtlichen Depoſite 
der Cameral-Herrſchaft Drohobyez zu erlegen, nach erfolgtem Erlage 
dieſes Betrages wird dem Käufer das Eigenthums⸗Deeret ausgefolgt, 
derſelbe als Eigenthümer intabulirt, und in den phyſiſchen Beſitz ein⸗ 
geführt, der Ueberreſt des Kaufſchillings aber, wird im Laſtenſtande 
der Realität im Intabulationswege ſicher geſtellt. 

b) Dieſen Ueberreſt iſt der Erkäufer verpflichtet, in vier Jahresraten, 
welche mit dem Tage der abgehaltenen Licitation jedes Jahr fällig 
werden, an das gerichtliche Depoſttenamt zu erlegen, und bis zur 
Einzahlung ſämmtlicher Ratenbeträge, die 5% halbjährig, in vor— 
hinein zu berechnenden Interreſſen, bei ſonſtiger Execution an das 
gerichtliche Depoſit zu entrichten. 

6) Der Erſteher iſt verpflichtet alle jene auf dieſer Nealität haf— 
tenden Tabularlaſten, worüber die Gläubiger vor dem Zahlungstermine 
und der ſtipulirten Auf ündigung die Uebernahme verweigern ſollten, nach 
Maßgabe des Kaufſchillings auf ſich zu übernehmen. u 

7) Sollte der Erſteher welche immer der Lieitationsbedingungen 
nicht erfüllen, fo wird er des Vadiums für verluſtig erklärt, und auf feine 
Gefahr und Koſten eine neuerliche, nur in Einem Termine auszuſchreibende 
Licitation dieſer Realität bewilligt und ausgeſchrieben werden. 

8) Nach der zu Folge der öten Licitationsbedingung erlegten erſten 
Rate von 600 fl. C. M. des Kaufſchillinges, und nach erfolgter Si⸗ 
cherſtellung des Ueberreſtes des Kaufſchillings auf der erkauften Realität 
wird die Austragung des Vorrechtes der Tabulargläubiger nach Vorſchrift 
des Geſetzes vorgenommen und die Laſten von der erkauften Realität ge⸗ 
löſcht und auf den Kaufſchilling übertragen. 5 x 

9) Der gerichtliche Schätzungsact der Realität kann von den Liei⸗ 
tatlonsluſtigen in der hiergerichtlichen Regiſtratur, die Tabularlaſten im 
Samborer ſtädtiſchen Grundbuche und die Steuern beim k. k. Steueramte 
eingeſehen werden. 

HBievon werden die ſtreitenden Partheien und die intabulirten Gläu⸗ 

biger und endlich jene, welche mitlerweile das Tabularrecht erlangt ha⸗ 
ben, oder denen der Beſcheid über die ausgeſchriebene Licitation wegen 


eines Hinderniſſes nicht zugeſtellt werden konnte, durch den Curator ad 
actum H. Nicolaus Zyborski in Sambor verſtändigt. 
Vom k. k. Cameral⸗Juſtizamte. 
Drohobycz, am 16. Juli 1850. 


(1793) Lizitations⸗Kundmachung. (1 


Von dem k. k. Kaiſer Franz Joſeph 3. Dragoner Regiments⸗De⸗ 
pot wird anmit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der im ge⸗ 
genwärtigen Militär⸗Jahre erforderlichen Bau-Neparaturen an den Aera⸗ 
rial⸗ Gebäuden zu Lancut, welche in der Verwaltung des k. k. F. J. 3. 
Dragoner Regiments⸗Depots ſtehen, am 29. Juli d. J. Vormittags 9 
Uhr in deſſen Kanzleilokale zu Rzeszöw eine öffentliche Verſteigerung ab⸗ 
gehalten werden wird. 
Dieſe Bauarbeiten beſtehen: 

a) In den bereits hohen Orts genehmigten gewöhnlichen Bau⸗Repa⸗ 
raturen, welche aus denen bei der Lizitazion zur Einſicht vorgelegt 
werdenden Anträgen erſichtlich ſind, in der Voranſchlag-Summe 
von 830 fl. 6 kr. C. M. 

b) In den während des Jahres ſich etwa ergebenden nachträglichen 
Anträgen und kleineren unverſchieblichen Herſtellungen, endlich 

c) In den gelegenheitlich der, im kommenden Herbſte, vor ſich gehen—⸗ 
den Bau-Aufnahme als dringend nothwendig anerkannt, und in 
Conto der nächſtjährigen Bau-Dotazion allſogleich vorzunehmen an- 
geordnet werdenden Bauherſtellungen. 

Unter den ad bp) erwähnten nachträglichen Anträgen, find auch 
etwaige größere Adaptirungs-Herſtellungen und Neubauten verſtanden, wo⸗ 
bet es dem Militär⸗Aerar aber freigeſtellt bleibt, dieſelben nach eigenem 
Gutdünken entweder durch den Kontrahenten aus führen zu laſſen, oder 
ſich einer beſonderen Entreprise-Verhandlung zu bedienen. 

Die Lizitazion geſchieht auf Procenten-Machläße von denen in den 
den Koſten⸗Ueberſchlagen berechneten Preiſen und es wird, die Bauaus⸗ 
führung Demjenigen überlaſſen, welcher ſich zu dem größten Procenten- 
Nachlaße herbeiläßt; wobei es der hohen Stelle freigeſtellt bleibt, den 
erzielten Beſtboth, ſo wie es dem Vortheile des Aerars am Beſten 
zuſagt, zu genehmigen oder zurückzuweiſen. Jeder Konkurrent hat ſich 
vor der Lizitazionskommiſſſon mit einem von feiner Ortsobrigkeit im ge- 
genwärtigen Jahre ausgefertigten Zeugniße üder ſeine Vermögens-Um⸗ 
ſtände und guten Leumund auszuweiſen, anſonſten er, wenn er denen Kom⸗ 
miſſions⸗Gliedern nicht ohnedem als zuläßig bekannt iſt, zur Lizitazion 
nicht zugelaſſen werden wird; eben ſo wenig werden bereits kontraktbrü— 
chig gewordene Unternehmer, und überhaupt ſolche, welche ſich in was 
immer für einer Unterrehmung des ferneren Vertrauens der Militär⸗Ver⸗ 
waltung verluſtig gemacht haben, zugelaſſen; Bevollmächtigte müſſen ſich 
ferners mit einer gehörig ausgefertigten ſpeziellen Vollmacht ihrer Macht⸗ 
geber ausweiſen. Ueberdies hat jeder Konkurrent vor Beginn der Lizi- 
tazion ein Vadium von SO fl. C. M. zu Handen der Lizitazions-Komiſ⸗ 
ſion zu erlegen, welches die Nichterſteher nach geſchloſſener Verhandlung 
gleich wieder zurückerhalten, die Erſteher aber auf den doppelten Betrag 
ergänzen müſſen, welcher als Kaution bis zu dem im Lizltaztons⸗Protokolle 
näher beſtimmten Zeitpunkte zurückbehalten wird. 

Die vorſtehende Lizitazion geſchieht mündlich, es werden jedoch 
auch ſchriftliche Offerte angenommen, welche mit dem Eingaben -Stempel 
verſehen, und noch vor Beendigung der mündlichen Verhandlung einge— 
laufen ſeyn müſſen. Dieſe Offerte, in welchen der angebothene Procenten- 
Nachlaß mit Ziffern und Buchſtaben deutlich auszuſchreiben iſt, und worin 
durchaus keine bedingnißweifen oder auf andere Anbothe Bezug habenden 
Nachlaße, ſo wie auch keine Ausnahmen oder Abweichungen von den 
Lizitazions⸗ Bedingungen enthalten ſeyn dürfen, werden jedoch nur dann 
berückſichtigt werden, wenn denſelben das vorſtehende Vadium oder der 
Kaſſa⸗Erlagſchein, fo wie das vorgeſchriebene Zeugniß beigeſchloſſen iſt, 
und der Offerent erklärt, daß er in nichts von den ihm bekannten Kon⸗ 
trakts ⸗ Bedingungen abweichen wolle, vielmehr durch ſein ſchriftliches 
Offert ſich eben fo verbindlich mache, als wenn er die Lizitazions-Be⸗ 
dingungen bei der mündlichen Verſteigerung mit unterſchrieben hätte; und 
ſich verpflichtet, im Falle er Erſteher verbliebe, das Vadium unverzüglich 
zur vollen Kauzion zu ergänzen. 

Die einlangenden Offerte werden nach beendigter mündlichen Ver⸗ 
handlung eröffnet, und wenn ein ſolches den Beſtboth enthält, die 
Lizitazion nur dann fortgeſetzt, wenn der Beſtbiether mit anweſend ift, 
anſonſten aber geſchloſſen und der ſchriftliche Offerent als Beſtbiether an⸗ 
geſehen und hiernach behandelt werden. Iſt der ſchriftliche mit dem münd⸗ 
lichen Beſtbothe gleich, fo wird Letzterem der Vorzug gegeben, und eben⸗ 
falls nicht weiter verhandelt werden. 

Nachträgliche, das iſt nach Abſchluß der Verhandlung etwa gemacht 
werdende mündliche oder ſchriftliche Anbothe, werden nicht angenommen. 

Das Lizitazions⸗Protokoll vertritt die Stelle eines förmlichen Kon: 
trakts und iſt für die Erſteher vom Augenblicke des abgegebenen Anbo⸗ 
thes, für das Aerar aher erſt nach deſſen erfolgter hochortigen Genehmi⸗ 
gung fe (be d 

Den mehrere in Geſellſchaft Erſteher verbleiben, haften felbe dem 
Aerar in Solidum; das it. ein En und Alle für Einen; endlich: 
Haftet der Kontrahent für die pünktliche Erfüllung der übernommenen 
Kontrakts⸗Verbindlichkeiten nicht allein mit der erlegten Kauzion, for 
dern auch mit allem ſeinem ſonſtigen beweglichen und unbeweglichen Ver⸗ 
mögen, und räumt dem i das Recht ein, im Falle der Kontrakts⸗ 
brüchigkeit, auch auf dieſes 15 Erekuzions⸗Wege zu greifen. 

Die näheren Lizitazions⸗ respeekive Kontrakts⸗Bedingniße können 
in obbenannter Kanzlei zu den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 


Krakau am 18ten März 1850. 
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(1764) Kundmachung. 22) 
Nro. 331. Vom Magiſtrate der k. Stadt Praemysl wird zu Se 
dermanns Kenntniß gebracht, daß die bereits unterm 1ten Juli 1848 8. 
2133 beſchloſſene nach fruchtloſem Verlaufe des erſten Termines sistirte 
Feilbiethung der Anna Seidl'ſchen Antheile des Hauſes NE. 124 Wia- 
dyezer Vorſtadt, wegen an Frau Josepha Sokotowska ſchuldigen, dem 
Herrn Leopold Wierzbicki abgetretenen Betrages von 200 fl. C. M. 
nunmehr im zweiten Termine am zten September 1850 um 10 Uhr 
Vormittags gemäß Kundmachung vom Iten Juli 1848 3. 2133, welche 
im Ingelligenzblatte der Lemberger Zeitung Nr. 87. 88, 89, vom Jahre 
1848 eingeſchaltet war — im Przemysler Rathhauſe unter den daſelbſt 
Jedermann zur Einſicht ſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird. 
Przemysi, am 16. März 1850. 


(1781) Lizitazions⸗ Ankündigung. (3) 

Nro. 11632. Die Verpachtung des Markt: und Standgefälls der 
Kreisſtadt Lolkiew für die Zeit vom Iten November 1850 bis 30ten 
Oktober 1853 wird am 16ten Auguſt l. J. in der Magiſtratskanzlei im 
öffentlichen Lizitazionswege erfolgen. J. ww 

Als Ausrufspreis wird der gegenwärtige Pachtſchilling im Betrage 
von Sechshundert Fünf Gulden Conv. Münze jahrlich angenommen. 

Die Pachtluſtigen werden aufgefordert ſich am Terminstage mit 
10petigen Vadium verſehen in der Magiſtrats-Kanzlei einzufinden, wo 
ihnen die Lizitazionsbedingniſſe bekannt gemacht werden. 
Siollte der erſte Lizitazionstermin fruchtlos verſtreichen, fo wird das 
obige Gefäll am 30ten Auguſt 1850 dem Meiſtbiethenden hintangegeben 
werden. — ’ ww. 

Im Falle des Mißlingens obiger zwei Lizitaztond- Verhandlungen 
wird am 13ten September 1850 die dritte gepflogen werden. 

Vom k. k. Kreisamte. 
Zolkiew am 14ten Juli 1859. 


(1782) Lizitazions- Ankündigung. (3) 

Nro. 6382. Nachſtehende ſtädtiſche Gefälle der Stadt Lezaysk, de⸗ 
ren Pachtzeit mit 31. Oktober 1850 zu Ende geht, werden in der Le- 
zaysker Magiſtratskanzlei neuerdings im öffentlichen Lizitazionswege ver- 
vachtet werden, und zwar: 22 

1. Das Bier, Meth⸗, Wisniak-Erzeugungs⸗ und Ausſchanksrecht 
auf 3 Jahre mit dem Fiskalpreiſe von 1128 fl. Conv. Münze am sten 
Auguſt 1850. E 

2. Die Markt, Stande, Maß⸗, Wag⸗, Weg⸗ und Brückenmauthgel⸗ 
der auf 3 Jahre mit dem Fiskalpreiſe von 560 fl. C. M. am Gten Au⸗ 
guſt 1850. 

3. Die Biereinfuhr auf 3 Jahre mit dem Fiskalpreiſe von 118 fl. 
am 7. Auguſt 1850, endlich 

4. Der Gemeindezuſchlag von gebrannten geiſtigen Getränken auf 1 
Jahr, mit dem Fiskalpreiſe von 917 fl. 35 kr. C. M. am 8. Auguſt 1850. 

Pachtluſtige werden hiemit eingeladen, an den beſtimmten Tagen in 
der Lezaysker Magiſtratskanzlei zu erſcheinen und ſich mit dem 10 5 
Vadium zu verſehen. Hiebei wird bemerkt, daß bei dieſen Lizitazions⸗ 
Verhandlungen auch ſchriftliche Anbote werden angenommen werden. 

Rzeszöw, am 16. Juli 1850, 


(177) Kundmachung. (3) 


Nro. 18958. Vom Lemberger k. k. Landrechte wird Hr. Andreas 
August Lauterer von Pesth gebürtig, des daſigen Gaſtgebers Carl Lau- 
terer und der Catharina gebornen Wende Sohn, evangeliſcher Religion, 
32 Jahre alt, hiemit vorgeladen — innerhalb Eines Jahres zu erſchei⸗ 
nen und mit ſeiner Gattinn Fr. Emilie Eleonore Lauterer gebornen 
Schneider die eheliche Gemeinſchaft fortzuſetzen, widrigens über das Ge— 
ſuch der beſagten Fr. Emilie Eleonore Lauterer gebornen Schneider 
um die Trennung der zwiſchen ihr und dem Vorgeladenen Hrn. Andreas 
August Lauterer am 23ten November 1843 geſchloſſenen Ehe was Rech— 
tens, erkannt werden wird. — Zugleich wird demſelben bedeutet, daß 
zur Wahrung feiner Rechte der Hr. Advokat Dr. Smiatowski mit der 
Stellvertretung des Hrn. Advokaten Weigle zum Kurator beſtimmt iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Lemberg am 3. Juli 1850. 


(1768) Ediktal⸗ Vorladung. (2) 

Neo. 79, In der BVerlaffenihaftd Angelegenheit nach dem Mekita 
Tesluk aus Pawtow wird deſſen Enkel Iko Antoszkow, welcher feit 
19 Jahren zu dem k. k. öſterreichiſchen Militär aſſentirt wurde und bis 
nunzu keine Nachricht von ihm erfolgte, vorgeladen, binnen 1 Jahre 


und 6 Wochen ſich zu melden, als ſonſt der Nachlaß an die übrigen Er⸗ 
ben eingeantwortet werden wird. 


Dominium Pawlow am 10. Mai 1850. 
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(1791) Obwieszezenie. . (1) 

Nro, 13700. Ces. krol. Sad Szlachecki Lwowski nieobecnego 1 
2 miejsca pobytu niewiadomego Maurycego Klaara niniejszem uwia- 
damia, ze Jan Jözef dwojga imion Koztowiecki przeciw niemu, tu- 
dziez przeciw masie krydalnej Konstancyl hr. Rzewuskiej i jej wie- 
rzycielom o wyextabulowanie 2 döbr Kokoszyuca obowiazköw przez 
p. Joanne Nepomueyne Dulska pr) kupnie tych döbr przyjetych 
w ksiedze Dom. 25. str. 386 n. 86 on. zahypotekowanych pod dniem 
5. stycznia 1850 do 1. 335 [poze wniöst ı pomocy sadowej wezwal, 
wskutek czego termin do rozprawy ustnej na dzien 26. czerwea 
1850 o godzinie 10tej zrana olroczonym zostal, 


Poniewaä miejsce pobytu zapozwanego Maurycego Klaara nie- 
wiadome jest, przelo ces. kröl. Sad szlachecki postanawia na ich wy- 
datki i niebespieczenstwo obronca p. Adwokata krajowego Juliana 
Romanowicza, zastepea zas jego p. Adwokata krajowego Piotra Ro- 
manowicza, 2 ktörym wytoczona sprawa wediug ustawy sadowej 
galicyjskiéj przeprowadzona zostanie. 

Waywa sie wige zapozwanego niniejszem obwieszezeniem, aby 
w naiezytym ezasie albo sam stanal, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obroney udzielit, lub tez innego obrouce 
sobie wybrat i Sadowi oznajmit, w og6lnosei zas stuäucych do obro- 
ny prawnych $rodköw uzyl, w przeciwnym bowiem razie wynikte 2 
zaniedbania skutki sam sobie przypisad bedzie musiat, 

Z Rady Ces. Kröl, Sadu Szlacheckiego. 

Lwow dnia 19. czerwea 1850. 


(1770) Bi (2) 

Nro. 1143. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 
mittelſt dieſes Edikts bekannt gegeben: daß Chaje Silberstein und Hersch 
Leib Silberstein hiergerichts um die Cxtabulirung als Eigenthümer der 
von Johann Schauderna oder Czauderna genannt, erkauften Realität sub 
Nro. 624 und um Löſchung der Anmerkung des negativen Beſcheides z. 
3. 30. eingeſchritten ſind, und ſelbe mit dem Beſcheide vom 22ten Mai 
1850 z. Z. 1143 bewilligt wurde. 

Da nun die muthmaßlichen Erben der liegenden Verlaſſenſchaftsmaſſe 
nach Johann Schauderna oder Czauderna dem Nahmen und Wohnorte 
nach unbekannt ſind, ſo wird zu ihrer Vertretung auf ihre Gefahr und 
Koſten ein Kurator in der Perſon des Hrn. Vincenz Chowanetz mit 
Subſtituzion des Hrn. Joseph Hoffmann beſtellt, und demſelben der 
darauf Bezug habende Beſcheid zugeſtellt. 

Es liegt ihnen ſonach ob, über ihre Rechte gehörig zu wachen, an— 
ſonſten ſie die aus Verſäumniß entſtehenden Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 

Brody am 22. Mai 1850. 


(1742) n 5 8 (3) 
Nro. 797. Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Zokkiew wird bekannt 
gegeben, daß Woll Habermann eine Quittung der Zolkiewer k. Stadt 


kaſſe vom 12. Dezember 1848 3. 4728 über ein sub Journal-Artikel 
300 ex 1849 erlegtes Vadium von 15 fl. C. M. verloren und unter 
praes. 14. Mai 1850 Z. 797 um Amortiſirung dieſer Quittung gebethen 
hat, welches mittelſt gegenwartigen Edictes bekannt gegeben und dem et— 
waigen Inhaber derſelben aufgetragen wird, dieſe Urkunde binnen einem 
Jahre beim Gerichte vorzubringen, fonften fie für nichtig erklärt werden 
wird. 
Zolkiew, am 18. Mai 1850. 


(1786) MWerladung⸗ (3) 

Nro. 5644. Nachdem am 7ten Juni 1850 von der k. k. Finanz⸗ 
wache einer Schwärzerrotte, welche die Richtung von Uszna gegen Zklo- 
czow eingeſchlagen hat, acht Collien mit Schnittwaaren und Thee un⸗ 
ter den Anzeigungen einer ſchweren Gefälls-Uebertretung abgejagt wor— 
den ſind, ſo wird Jedermann, der einen Anſpruch auf dieſe Gegenſtände 
geltend machen zu können glaubt, aufgefordert, binnen neunzig Tagen vom 
Tage der Kundmachung der gegenwärtigen Vorladung an gerechnet, in 
der Amtskanzlei der k. k. Kameral-Bezirks-Verwaltung zu erſcheinen, 
widrigens, wenn dieſes unterbleiben ſollte, mit der angehaltenen Sache 
den Geſetzen gemäß verfahren werden wird. 

Von der k. k. Kameral-Bezirks-Verwaltung. 
Brody am 3. Juli 1850. 


(1790) 


Kundmachung * 


Neo. 1286. Zu Folge der k. k. hohen Laudes⸗Militär⸗Commando 
Verordnung S. Nro. 4870-4873 vom 7. Juli 1850 werden nebſt dem 
gewöhnlichen Detail Verkauf auch 

am 1. Auguſt 1850 
3. September 
„ 2. October „ 
auf dem hieſigen ſtädtiſchen Rathhauſe die bei dem k. k. Bartfelder Fi- 
lial⸗Vgs. Magazin erliegenden unbrauchbaren Schrottmehls- Quantitäten 
einer öffentlichen Verſteigerung unterzogen. 

Kaufluſtige wollen ſich daher an den vorbezeichneten Tagen hier 
zu Bartfeld gefälligſt einfinden. 

Bartfeld, am 14. Juli 1850. 


7 0 


Anzeige⸗Blatt. 


Bei Joh. Miliikovwvsiki in Lemberg, Stanistawöw und Tarnow; 
ferner Carl Wild in Lemberg, Gebrüder Jelen in Przemysl, 
ſo wie in allen anderen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Actenftücke, 


die biſchöfliche Verſammlung zu Wien 
betreffend. 
Broſchirt: 30 kr. Conv. Muͤnze. 
Inhalt der Verhandlungen: 
1. Einleitende Erklärung der verſammelten Biſchöfe. 
2. Ueber den Unterricht. 
3. Ueber kirchliche Verwaltung, geiſtliche Aemter und Gottesdienft, 
4. Ueber die geiſtliche Gerichtsbarkeit. 
5. Erledigung von Seite des k. k. Miniſteriums. 
6. Aus dem a. u. Vortrage des Miniſters des Cultus und Unterrichts 
7. April 1850. a 
Wilh. Braumüller, 
Buchhändler des k. k. Hofes und der kaiſ. Akademie 
der Wiſſenſchaften. 


Lehrbuch 


Gr. 8. 


vom 


— 


Zum Gebrauche für 
Richter, Advocaten, Studierende und Geſchäftsleute. 
Von 
Dr. Franz Eduard Kaleſſa, 
k. k. Landesgerichtsrath in Wien. 


1850. Preis 1 fl. 20 kr. Convent. Münze. 


Juhalts⸗Verzeichniß E 

Erſter Abſchuitt: Begriff und Eintheilung der Wechſel, dann Be⸗ 
griff, Quellen und Literatur des öſterreichiſchen Wechſelrechts. — Zweiter 
Abſchnitt: Von den Erforderniſſen der Wechſelbrieſe. — Dritter Abschnitt: 
Von den beim Wechſelgeſchäfte vorkommenden Perſonen. — Vierter Ab⸗ 
ſchnitt: Von der Präſentation, Acceptation und Zahlung der Wechſel. — 
Fünfter Abſchnitt: Vom Giro oder Indoſſamente. — Sechſter Abſchnitt: 
Von den Wechſelprivilegien. — Siebenter Abſchnitt: Vom Proteſt⸗ und 


Doniesienia prywatne. 


Regreßrechte. — Achter Abſchnitt: Von der Erlöſchung der Wechſelrechte. 
— Neunter Abſchnitt: Von dem Verfahren in Wechſelſachen. — Zehnter 
Abſchnitt: Von den in Ungarn, Croatien, Slavonien, der ſerbiſchen Woi— 
wodſchaft und dem Temeſcher Banate beſtehenden Abweichungen von der 
deutſchen und rückſichtlich öſterreichiſchen Wechſelordnung vom 25. Jänner 
1850. — Eilfter Abſchnitt: Von den weſentlichen Eigenthümlichkeiten 
des Wechſelprozeſſes in Ungarn, Croatien, der ſerbiſchen Woiwodſchaft 
und dem Temeſer Banat. — Anhang J.: Text der Wechſelordnung und 
der dazu gehörigen Vorſchriften. — Anhang II.: Alphabethiſches Ver— 
zeichniß der häufigſten (techniſchen) Ausdrücke im Wechſelverkehr. 
Wilh. Braumüller, 
Buchhändler des k. k. Hofes und der kaiſ. Akademie 
(1783 —2) der Wiſſenſchaften. 


(1217) (3) 


er, 


wovon alle 14 Tage neue Transporte ankommen, 
find während des ganzen Sommers billigſt zu ha— 
ben bei 


Friedrich Schubuth's Söhne 


In Lemberg, Krakauer Gaße N. 1505. 
Auch iſt daſelbſt 1 Transport Ober-Satz⸗ 
Bruner angelangt.. 
Swieze 


Ebb ME 


2 ktöoryeh eo dni 14 nowe 


przybywaja. 


u Fryderyka Szubutha 1 Synow 


we I,wowie, Ay wliey krakowskiej pod 
nrem 130. (1217--3) 
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